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m einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 7 Nkr., 


eifer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Nr 2830. 

Die Gemeinde Btelez a, ehemals Bochniaer Krei- 
ſes, hat ſich im Zwecke der Dotirung einer Pfarr⸗ 
ſchule verbindlich gemacht: 1 

1. Zum Unterhalte des Lehrers alljährlich 150 fl. 


lich erzeugten Beſorgniſſe ſind daher unbegründet. 


ar: F Nu pri gp ſicherte; es wurde evident, daß der Weg zur Verſöh⸗ 
Auch leugnet die „N. Pr. Ztg., 


l daß am 20. d. nung eröffnet war, daß Recht und Gerechtigkeit 
eine Note an den franzöſiſchen Botſchafter in Berlinſdurch friedliche Mittel triumphiren mußten. Dies iſt 
abgegangen iſt, in welcher dem preußiſchen Cabi⸗ dasjenige, was die öffentliche Meinung jetzt zu be⸗ 
nete in den freundſchaftlichſten Ausdrücken die mißli⸗ greifen ſcheint und was conſtatiren zu können wir 
chen Conſequenzen gegenſeitiger Unterſtüzungen derſuns glücklich ſchätzen. 1 
ruſſiſchen und preußiſchen Truppen gezeigt werden Die (vorgeſtern telegraphiſch gemeldeten) Angaben 


öſterr. Währ. beizutragen; x 
das bereits erbaute Schulhaus ſtets im guten 
Stande zu erhalten, ferner für die Schulſäu⸗ 
berung und das Heizen des Schulofens Sorge 
zu tragen; a ; 
zur Beheizung des Schulzimmers jährlich ſechs 
Klafter Brennholz beizuſtellen. 

Dieſes au den Tag gelegte Streben nach Hebung 
der Volksbildung wird anerkennend zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht 5 

Krakau, den 19. Februar 1863. 


2 


3. 


7 


Se. k . Apoſtoliſche Maſeſtar haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 40. Drrember 4862 rückſichtlich hierüber ausge 
ſertigtem Allerhöchſt unterzeichnete Diplome den Militärreſerenten 
der Gendarmerie-Generalinſpeetion Oberſt Anton John mit dem 
Pravikate „von Stauffenſels“ allergnädigſt“ in den Adelſtand des 
öſterrelchiſchen Kaiſerſtagtes zu erheben geruht. 1 

e. l. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit. Allerhöchſter 


Se. 


t⸗ 


schließung vom 15. Februar d. J. dem disponiblen ungariſchen 
Komiiatscommiſſär Konſtantin Pino Freiherrn v. Friedenthal 
nädigſt 
= z 

1 


i⸗ 
ar 


den Titel und Mang eines StatthaltereisServetärs allerg 
zu verleihen geruht. 8 


em Laudesgerichte in 


Das Juſtizminiſterium hat die bei d e. 2 
laſſe von Eſte 


cenza erledigte Rathsſtelle dem Prätor erſter K 
tale Pozza verliehen. 


Krakau, 27. Februar. 
Die Notiz über einen eigenhändigen Brief Louis 


Napoleons an den König von Preußen, ſchreibtſbemerkt die „Neue Pr. Ztg.“: 
i hat ſich als un⸗ hierzu nur z 
richtig herausgeſtellt; heute redet man von einemſſich in Paris für 


ein Pariſer Corr, der „N. P. Z.“, 


Briefe Louis Napoleons an den Kaiſer von Rußland; 
aber auch das möchte ich nicht verbürgen. Der Brief 
ſoll Conceſſionen für Polen im Sinne der Verfaſſung 
von 1815 verlangen. Feſt ſteht, daß man mit Eng⸗ 
land durchaus noch zu keinem Einverſtändniß in dem 
Polenhandel gelangt iſt, und wenn die Anhänger des 
Herrn Drouyn de Lhuys von einem Einverſtändniß 
zwiſchen England, Frankreich und Oeſterreich in die⸗ 
ſer Angelegenheit reden, ſo ſprechen ſie damit die 
Wünſche ihres Herrn und Meiſters aus, aber auch 
weiter nichts. 


zu wünſchen, daß die be 


Auf das materielle dieſer Frage übergehend, bemerktſdes „Ruſſiſchen Invaliden“, ſchreiht die „Gen. ⸗E.“, 
ein Pariſer der „N. Pr. Ztg.“: Man muß unter- ſind einfach als Lüge zu bezeichnen. Ein vereinzel⸗ 
ſcheiden zwiſchen den Stipulationen des Protokollsſter Fall der Erſchießung einiger als Spione über⸗ 


diplomatiſcher Einwendungen und Auseinanderſetzun⸗ 
gen ſein, ohne jedoch die Tragweite des Factums \ 
Protokolls ſelber zu haben. Folgendes ſei die Anfiht|fangenen, Verwundeten, Weibern und Kindern verübten 
der Pariſer politiſchen Kreiſe: Man ſagt da: „Die Mordthaten verglichen werden. Motoriſch iſt es aber, 
Ausführung deſſen, was ſtipulirt wurde (alſo die daß Graf ıt 
Verfolgung der Inſurgenten durch ruſſiſche Truppen verurtheilten Piem 
auf dem preußiſchen Gebiete bis dorthin, wo preußi⸗ welcher Schonung 
ſche Truppen befindlich find und umgekehrt) würde gegen die italieniſch 
unbemerkt geblieben ſein, wenn man die Uebereinkunft Denfbintt der Geſchichte. Man kann — das mag ſich 
nicht in die Form eines internationalen Vertrages ge⸗ der „Invalide“ merken — in der Geſchichte Oeſter⸗ 
kleidet und überhaupt die ginge Inſceneſetzung der er f 8 
Reiſen preußiſcher Stabsoffiziere und Generale nachſwill, und man, wird kein Blatt finden, auf dem ſolch 
Warſchau vermieden hätte. Allerdings ſtehe der fran⸗ ein charakteriſtiſches Faktum eingeſchrieben wäre, wie 
zoͤſiſchen Regierung nicht zu, gegen die Abſchließung das aus der neueſten Geſchichte Polens: daß ſich näm⸗ 
der Convention zu proteſtiren, äber fie jet 0 ein Truppencommandaut (Oberſt Baron Korff) 
gezwungen worden (Einige jagen, ſie hat dadurch den lieber das Leben nahm, als ſich zum Vollſtrecker von 
gewünſchten Anlaß erhalten), aus der polniſchen Re⸗Barbareien zu machen, über die Europa bereits den 
volte eine „polniſche Frage“ zu mac en. Kämen da⸗ Stab gebrochen hat. (Der „Inv.“ iſt übrigens kein 
her die Stipulationen auch nicht zur Ausführung, ſoſofficielles Batt. D. Red.) 
würde dies in der Hauptſache nichts ändern, jo lange] Aus Lemberg ſchreibt man der „G. C“ unterm, 
die Convention als gültig beſtände. Es ſei demnach 23. d. Mts.: Preußiſche Blätter fahren noch immer 
en contrahirenden Mächteſfort, die ungereimteſten Erzählungen über den polni⸗ 
den erſten Waffenerfolg der Ruſſen als Vorwand be- ſchen Aufſtand, namentlich in Bezug auf Oeſterreichs 
nutzten, um zu erklären, daß die Convention an- Haltung demſelben gegenüber auszuſprengen. So die 
nullirt ſei.“ N frühere verbreitete Notiz, in Ofcaw würden 6000 
Zu dem geſtern mitgetheilten Artikel der „France“ Ungarn erwartet, und To auch jetzt die Mittheilung, 
6 172 wa a wirdah bei Radziwillow 1000 1 Perſonen aus 
wei Fragen ſtellen: Was verſpricht man Galizien nach Polen eingedrunggt ſeien, die dortige 
eg bun e Po⸗ Helmer genommen Baila . 
len? Rußland hat ja ſeit der Thronbeſteigung Ale- Orte des Namens Radziwillow; der eine in der Nähe 
randers II. nicht ie re zu reformiren! Und: Glaubtſvon Warſchau, alſo weit von der galiziſchen Grenze, 
man in Paris wirkli h, daß die polniſchen Inſurgen⸗der andere in Volhynien, in nächſter Nähe von 
ten ihren blutigen Kampf für „Reformen“ unternom⸗ Brody; nur letzterer enthält eine Zollkammer. An 
men haben, die doch ſo beſchaffen ſein ſollen, daß ihrſund für ſich it ſchon ein je maſſenhafter Uebertritt 
Reich nicht wiederhergeſtellt wird? Es mag ſich in und bewaffneter Ueberfall in einer Entfernung von 
Paris das Alles ſehr gut ausnehmen, in Polen aberſkaum zwei Meilen von Brody mehr als unwahr⸗ 
iſt's — eitel Gerede. a cheinlich; wäre aber die Sache auch nur in bejchränf- 
Der „Conſtitutionnel“ vom 25. d. ſagt in einemſterem Maße wahr, ſo müßte man in Lemberg an 
von Boniface gezeichneten Artikel: Die übertriebenenſcompetenter Stelle nothwendig etwas davon wiſſen, 


und Milde Feldmarſchall Radetzky 


N 
—. 
st 


— 


Die „N. P. 3.“ ſchreibt, daß alle die allarmiren⸗ 
den Vermuthungen und Combinationen, welche die 
Preſſe an die Vorgänge in England und Frankreich 


Befürchtungen, welche wir letzten Montag ſignaliſirtſwas aber durchaus nicht der Fall iſt. Ich kann Ih⸗ 
haben, ſind heute zerſtreut. Die Börſe, welche geſternſnen daher die ganze Sache als ein ungereimtes Mär⸗ 
einer Art von keineswegs gerechtfertigter Panique nach- ſchen bezeichnen. 

gegeben het, faßt die Sachlage mit mehr Vernunft 


Cardi⸗ 


vom 8. Februar und der Unterzeichnung dieſes wieſener, mit Waffen in der Hand gefangener Mal⸗ 
Protokolls ſelber; nur jene können der Gegenſtandſcontenten kaun, da ſolche Fälle in jedem Kriege vor⸗ 
kommen, nicht mit den unter den Augen ihrer Offi⸗ 
sſciere von den ruſſiſchen Soldaten an Wehrloſen, Ge: 


Gyulai einen vom Kriegsgerichte zum Tode 
onteſen vollſtändig begnadigte. Mit 
chen Inſurgenten verfuhr, iſt ein 


und ſeiner Armee zurückblättern ſo weit man 


Es gibt zwei, 


in Betreff der polniſchen Frage knüpft, in den that-ſund kaltem Blute auf. Beim Beginne des Aufſtan. Die „Europe“ vom 22. Februar meldet, 


ſächlichen diplomatiſchen Schritten durchaus keine Be- des würden die einhelligen Sympathien des liberalen nal Antonelli habe ſich (wie telegraphiſch ſchon er- 
gründung finden. Von keiner der betreffenden Mächte Europa und die freundſchaftlichen Vorſtellungen derſwähnt) nicht damit begnügt, von Hrn. Odo Ruſſell 


iſt etwas geſchahen, was geeignet wäre, eine freund- Mächte genügt haben, um den ſchmerzlichen Conflietſdie Zurücknahme der von ihm an ſeine Regierung er⸗ 
ſchaftliche Erledigung der Differenzen über die ſchwe⸗ aufzuhalten. Allein die ruſſiſch⸗ preußiſche Conven⸗ ſtatteten ungenauen Berichte zu verlangen, ſondern 
benden Fragen irgend wie zu erſchweren. Es kommtſtion hat die Frage zu einer europäiſchen umgeſtaltet, auch Werth darauf gelegt, den Behauptungen der 
dazu, daß die gegenwärtige Lage der polniſchen An⸗ſeinſtimmige Mißbilligung hervorgerufen und das Ein- Lords Palmerſton und Ruſſell im Parlament ein 
gelegenheit erwarten läßt, daß dieſelbe in kürzererſperſtändniß Frankreichs, Englands und Oeſterreichs förmliches Dementi zu geben. Zu dieſem Zweck habe 
Zeit ihre actuelle Bedeutung auch in diplomatiſcherſwar gewiß, bevor es noch abgeſchloſſen war. Diesſder Cardinal⸗Staatsſecretär am 14. Februar an Mſg. 
Beziehung verloren haben werde. Alle darüber künſt⸗ war das Pfand, welches die Erhaltung des Friedens Chigi (päpſtlichen Nuntius in Paris) eine zur Mit⸗ 


Feuilleton. 


nn 


Die Fabrication von Stahlfedern 
in England. 


Wann die Metallfeder zuerſt ins Dasein trat, ist ſchwer 
zu Jagen. Herr Bohn, der Verleger, iſt im Beſitz einer 
chernen, die gut gemacht und brauchbar iſt, aber minde⸗ 
ſteus ein Alter von fünfzig oder ſechzig Jahren hat. Es 
it gewiß, daß Stahl- und andere Metallfedern hin und 
wieder verfertiget wurden lange ehe fie in allgemeinen Ge: 
brauch kamen, die waren jedoch zu ſteif und zu hart, um 
viele Liebhaber zu finden. Als Hr. Perry im Jahre 1830 
auf den Gedanken gerieth? Löcher zwiſchen Schulter und 
Spitze anzubringen, um ihnen Biegſamkeit zu geben, war 
in der Entwicklung der Metallfedern ein wichtiger Schritt 
gethan; das wahre Princip ihrer Conſtruction war damit 
feſtgeſtellt, und ſpätere Verbeſſerungen hatten nur auf Ein⸗ 
zelnheiten Bezug. Die Mannigfaltigkeit der Federn, die 
jetzt verfertigt werden iſt unermeßlich: es gibt harte Spiz⸗ 
zen und weiche Spitzen, Spitzen welche ein Zeichen machen, 
das jo. breit iſt wie das Columnenmaß eines Buchdruckers, 
und andere die nur einen feinen Haarſtrich von ſich geben. 
Es gibt dünne fäbelklingenartige Federn — Federn mit 
mit Rückgraten, die jo geſchmeidig find, wie die eines Seil: 


tänzers — verzierte Federn, gedrehte, halbmondartige oder nicht im Reinen. Man hat mit Stahl, Meſſing, Gold und 
hoderköpfige — und Federn von zarteſter Geſtalt und brü⸗[Glas Verſuche angeſtellt. Stahl iſt am populärſten, allein 
nirter Farbe. ſein Fehler iſt, daß er ſo bald roſtet. Man hat verſchie⸗ 
Jun der Regel find phantaſtiſch geformte Federn nicht dene Mittel angewendet, um dieſem Uebelſtand abzuhelfen; 
ſehr brauchbar und möoͤglichſt unbeachtet zu laſſen; diefman hat die Federn nach Davy's Plan zur Schützung des 
arbeitstüchtigſten find gewöhnlich diejenigen, welche den Schiffsbodens galvanifirt, aber mit zweifelhaftem Erfolg. 
wenigſten Schmuck an ſich tragen. Für Leute, die viel ſchrei-Auch Gutta-percha-Waſchungen hat man angewendet, um 
ben müſſen, iſt das rundröhrige magnum bonum wahr- dem Stahl eine ſchützende Decke von dieſer Subſtanz zu 
ſcheinlich die nützlichſte. Doch dies iſt Geſchmackſache. geben. Wäre das Gold nicht zu koſtſpielig, jo würde dieſes 
4 Eine der jüngſten Neuigkeiten im Felde der Federnſohne Zweifel das paſſendſte Material ſein, weil es das 
eh diejenige, welche auf der großen Ausſtellung von einem dauerhafteſte iſt. 
Oeſterreicher gezeigt wurde, der ihre Vorzüge alſo ſchil.“ Die Verfertigung einer Feder it ein ſchlagendes Bei⸗ 
dert; „Dieſe neue Feder macht das Dintenzeug entbehr⸗ſpiel von der Vertheilung der Arbeit. Wenn wir die ma⸗ 
lich, indem man damit acht bis zehn Stunden ununter- nigfaltigen Proceſſe ſehen wollen, welche dieſes einfache 
brochen ſchreiben kann, menn man dieſelbe folgendermaßen kleine Werkzeug durchzumachen hat, ehe es marktfähig wird, 
zurichtet; Man nehme ein Stückchen Papier und lege esſmüſſen wir nach Birmingham, dem „Spielzeugladen Euro- 
um den unterſten Theil der Feder; nehme den Pfropf ab, pa's“ gehen, das ſtets von Rauch überdeckt iſt, und fh 
und fülle die Röhre mit Dinte; verſchließe fie mit demſauf's eifrigſte mit Meſſingguß, Büchſenmacherei und Elek. 
Pfropf hermetiſch, und reinige die Feder. Will man eineſtroplattirung beſchäftigt. 
feine, mittlere oder grobe Schrift machen, jo halte man. Wenn wir in die ungeheuere Maſſe rother Backſtein⸗ 
den Sauger ſo ſchief als möglich.“ Dieſe Erfindung iſt gebäude eintreten die als die Buckingham, Street Werke 
eine Modification der gewöhnlichen Notenfeder — eine ſolche (HH. Hincks und Wells) bekannt ſind, jo beſuchen wir zu⸗ 
Röhre, gefüllt mit Dinte, mit einem Draht der am ſchma-ſerſt das Magazin, in welchem Platten des beiten Shef⸗ 
len Ende hervorragt, wie das Blei eines Pinſelfutterals, fielder Stahls Schichte über Schichte aufeinander gehäuft 
welcher, wenn man ihn auf das Papier drückt, einen Din- ſind. In den anſtoßenden Zimmern werden dieſe Platten 
tentropfen zurückläßt, der gerade genügt, um die Spitze in Stücke von einem bis fünf Zoll Länge geſchnitten, dann 
eines Hakens oder einer geſchwänzten Note zu machen. gereinigt, indem man fie in Gefäße mit warmer Schwe⸗ 
Ueber das beſte Material für eine Feder iſt man nochlfelſäure legt, und hierauf auf die erforderliche Dicke redu 


theilung an das Tuileriencabinet beſtimmte Depeſche 
erlaſſen. Dieſe Depeſche wird ſodann von der „Eu⸗ 
rope“ wörtlich mitgetheilt. Der Cardinal conſtatirt, 
daß nach Hrn. Odo Ruſſell's eigenem Geſtändniß 
der Papſt nur auf ſein dringendes Anſuchen ihm Au⸗ 
dienz ertheilte; daß nichts ihn (Ruſſell) zu der Mei⸗ 
nung berechtigt, der Papſt gedenke die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft Englands anzuſprechen; daß endlich noch im 
vergangenen December dieſer Neffe des Minifters 
Lord Ruſſell die Unterhandlungen, um den Papſt zu 
beſtimmen, in Malta eine Zuflucht zu ſuchen, wieder 
aufzunehmen bemüht war. Der Cardinal hält es für 
ſehr bedenklich, wenn durch übertriebene Nachſicht der 
päpſtlichen Regierung Hrn. Odo Ruſſell noch ferner 
geſtattet würde, über Geſchäfte nach Art der bei dem 
heiligen Stuhl ordnungsmäßig accreditirten Diplo⸗ 
maten zu verhandeln. Der mit den Depeſchen Odo 
Ruſſell's im engliſchen Parlament getriebene Miß⸗ 
brauch ſei zu offenbar, als daß den Depeſchen in den 
Augen Europa's auch nur der mindeſte officielle Cha⸗ 
rakter belaſſen werden könnte. Um einem Mifßper⸗ 
ſtändniß vorzubeugen, ſieht Cardinal Antonelli fich 
genöthigt, fortan jede Beziehung zu Hrn. Odo Ruſ⸗ 
ſell abzulehnen, aus welcher gefolgert werden könnte, 
daß die Regierung demſelben direct oder indirect mehr 
als einen bloßen Privatcharakter zuerkenne. u) Mit 
andern Worten, bemerkt die „Europe“, der Cardinal 
Antonelli entzieht Hru. Odo Ruſſell auf immer den 
Titel eines officiöſen Repräſentanten bei dem römi⸗ 
ſchen Stuhl. N 14 ln 9 4 % 
In Berlin war wie die „B. B. Z.“ meldet am 
25. d. das Gerücht verbreitet, das Miniſterium Bis⸗ 
marck ſei ſentlaſſen und der Staatsminiſter a. D. 
v. Mauteuffel mit der Bildung eines neuen Mi⸗ 
niſterinms beauftragt. Wie hinzugefügt wird, habe 
der Letztere ſich 74 unter der Bedingung bereit 
finden Alien, daher die Berechtigung erhalte, mit 
der Conzeſſion der zweiſährigen Dienſtzeit dem Land⸗ 


tag gegenüber zu treten. aunds 
Aus Berlin wird der r geſchrieben: 
Nachdem das „Frankf. Journal“ in den Stand ge⸗ 
eh 8e if“ eine rte . f Zu N 
mark vom 24. Jänner, d. J. zu veröffentlichen, worin 
er in ganz beiſpielloſer Weiſe eine vertrauliche Unter⸗ 
redung mit dem Grafen Karolyi s mittheilt, müſſen 
wir doch eines Factums erwähnen, welches die Wahr⸗ 
heitskenntniß jenes Staatsmannes im Allgemeinen 
doch einigermaßen bezweifeln läßt. Herr v. Bismark 
hat in dem preußiſchen. Abgeordnetenhauſe am 18. 
Februar erklärt, „daß die Depeſche im „Czas“ nach 
den von ihm eingezogenen Erkundigungen unecht iſt.“ 
Es iſt die von den Inſurgenten aufgefangene Depe⸗ 
ſche an den ruſſiſchen Geſandten in Berlin Herrn von 
Oubril gemeint. Zu unſerem Leidweſen müfjen wir 
bemerken, daß nach den Erkundigungen, die wir ein⸗ 
gezogen haben, die von dem „Czas? publicirten auf⸗ 
gefangenen Depeſchen des Herrn von Tegoborski an 
die Herrn von Budberg und Oubrit in Paris und 
Berlin vollkommen echt ſind, etwaige Ueberſetzungs⸗ 
mißgriffe ausgenommen. f 2 
Kürzlich hieß es in der neugothaiſchen Preſſe, 
daß Hannover und die beiden Heſſey in politi- 
ſcher und handelspolitiſcher Beziehung von ehren bis⸗ 
herigen deutſchen Bundesgenoſſen abgefallen, und ins 
kleindeutſche, großpreußiſche Lager übergegangen. — 


eirt, dadurch daß man. fie zwiſchen den ſchweren Eylindern 
der Walzmaſchine hindurchgehen läßt, welche den Stahl in 
einem trüben, ſchweren, ſpröden Zuſtand empfängt, und ihn 
weich, dünn, elaſtiſch und wie Marmor polixt auswirft. 
Man kann ſich von der Kraft dieſer Walzwerke eine Vor⸗ 
ſtellung aus dem Umſtand machen daß ſehr oft eine Stahl 
platte herausgezogen wird die viermal länger iſt als ſie 
urſprünglich war. Wir folgen dem Metall in den Aus: 
ſchneideraum, eine lange Gallerie, wo eine Anzahl. niedlich 
gekleideter, hübſcher Mädchen reihenweiſe herumſſtzt, jedes 
vor einem Töne wie eine Uhr von ſich gebenden Fallwerk. 
Der Metallſtreifen, noch warm von dem Walzwerk her, 
wird von den Mädchen der Thätigkeit der vor ihnen be⸗ 
findlichen continuirlich betriebenen Durchſchnitte unterwor⸗ 
fen. So oft der Stempel herabſteigt, werden ein paar 
Plättchen von der Geſtalt der Federn herausgedrückt, und 
die Geſchicklichteit der Arbeiterin zeigt ſich in der Anzahl 
derjenigen die ſie aus einem und demſelben Metallitreifen 
herausbekommen kann. Eine flinke Hand iſt im Stand in 
zehn Stunden über 30,000 Plättchen zu erzeugen. Die 
Punzen der Durchſchnitte ſind natürlich an Geſtalt verſchie⸗ 
den. Eine in einer Ecke des Zimmers ſtehende große Kiſte 
enthält Tauſende verſchiedener Stempel, in jeder möglichen 
Form, um dem Geſchmack des Publicums Genüge leiſten 
zu können. Die ausgefchnittennt a e 115 
nach Sheffield zurückgeſendet um gegoſſen zu werden, 
ſo 925 e Abgang gibt. Das Durchlöchern und 
Einſchlitzen, ſowie das Markiren der Federn wird auf ähn⸗ 


* 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Heute wird von allen Richtungen her officiell und 


en nach der bosniſchen und ſerbiſchen Grenze ge- in das aufliegende Fremdenbuch einzutragen. 
ſchict babe, wird von der „Nation“ für gänzlich un⸗Majeſtäten verließen unter dem 
gegründet erklärt. 


3 mit China unter den nämlichen Haupt Vormittags. 


Landtags Angelegenheiten. 
Die neueſten tel. Landtagsberichte lauten: 


8⸗geſchrieben werden. 


für 


desausſchuß anſchließt, angenommen. 
be Kunde 


gung erledigen. — Ein Abänderungsantrag der 


Pfarrgemeinde Discuſſton dieſer Bittſchrift nichts einzuwenden, und 
en. iſt danach der Tag der Behandlung auf künftigen 
Samſtag angeſetzt worden. Herr Billault wird bei 


e dieſer Gelegenheit das Wort ergreifen und im Namen 


piwerden. Dieſelbe behandelt die drei Generationen von 


der Regierung, wie wenigſtens heute verlautet, einigeſauszufüllen gedachte. A 
von ſeinen jüngſten Aeußerungen ſehr verſchiedeneſin's Stocken, deſſen 
Aufklärungen geben. — Graf Chambord hat eineſſen eine neue und 
otiz über den Herzog von Levis ver⸗geſehen von dem 
faßt; eine Stelle derſelben wird dieſem treuen An- keine Beſorgniß; denn ſelbſt, wenn die ru 
hänger der Bourbonen als Grabſchrift dienen. — Derlgierung gewiſſen Erwartungen nicht ent 
Vicepräſident des geſetzgebenden Körpers, Hr. Reveil, den die Mäßigung und die Rückſich 
wird, dem Vernehmen nach, zum Senator erhoben. — werden, 


biographiſche 


In den nächſten Tagen wird das Deeret erwartet, 
welches den Akademiker und Chef-Redacteur der „De— 
bats“, Hrn. v. Sacy, einen ſehr gewandten Höfling, 
zum Senator ernennt. — Die hieſige Oppoſition be⸗ 
abſichtigt, Herrn Jules Favre am Schluſſe der Seſ— 
fion ein National-Ehrengeſchenk darzubringen. — In 
dieſer Woche wird bei Michel Levy eine parlamenta- 
riſche Geſchichte Frankreichs von Guizot ausgegeben 


1789, 1814 und 1848. In der Vorrede ſpricht Gui⸗ 
zot ſein Vertrauen zur Zukunft des Landes und zum 
Siege der politiſchen Freiheit aus, denn, „ganz gewiß, 
mit 1789 hat für Frankreich nicht die Aera der Ver⸗ 
alls begonnen, nur in einer freien Regierung finden 
ſich die wirkſamen Bürgſchaften für die allgemeinen 
Intereſſen der Geſelſhaft, für die perſönlichen Rechte 
jedes Einzelnen und für das allgemeine Menschenrecht. 

Hr. v. Leſſeps hat von Abdel⸗Kader, der bekannt⸗ 
lich die Suez⸗Canal⸗Arbeiten beſichtigt hat, ein ſehr 
ſchmeichelhaftes Schreiben erhalten, 12 wörtliche 
Ueberſetzung der „Moniteur“ heute mittheilt. „Der 
Erſte, welcher den Nil mit Suez in Verbindung ge⸗ 
ſetzt, war der in Memphis reſidirende ägyptiſche Kö⸗ 
nig Totis, ein Zeitgenoſſe Abraham's, der Zweite der 
nachalexandriniſche griechiſche König Endromanes, der 
Dritte Omar ebn el Aß, welcher den Canal auf 130 
Jahre ſchiffbar gemacht, bis der Abaſſiden⸗Kalif Man⸗ 
ſur ihn zuſchütten ließ. Leſſeps iſt der Vierte, der 
nun auch noch als zweiter Arsmeds (unter Ptole⸗ 
mäus III.) das große Werk, beide Meere mit einan⸗ 
der zu verbinden, wieder aufgenommen hat. Kein ver⸗ 
ninftiger Menſch kann bezweifeln, daß er ſich dadurch 
um die ganze Menſchheit von einem Ende der Erde 
zum anderen hochverdient macht.“ 

Der General-Gouverneur von Algerien, Herzog 
von Malakow, hat am 14. d. an alle Abtheilungs⸗ 
Generale und Präfecten ſeiner Provinz ein Rund⸗ 
ſchreiben ansgehen laſſen, worin er die Coloniſten vor 
jeder die Orangen der Mäßigung überſchreitenden un 
den Charakter der Uebertreibung annehmenden Mani⸗ 
feltatton warnt. Das Petitionsrecht und das Recht 


werden, es dürfen auch keine Demonſtrationen auf⸗ 
tauchen, welche an böſe Tage und unheilvolle Ver⸗ 
gangenheiten erinnern würden. a 
Aus Paris wird der „Gen. -Corr.“ unterm 22. 
d. M. geſchrieben: Den nach Berlin und St. Peters⸗ 
burg abgegangenen Depeſchen ſehen die höheren Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe gewiſſermaßen mit dem Gefühle einer 
Gewiſſenserleichteruug nach, wofür fie der Convention 
vom 8. Februar zum Danke verpflichtet find. Da jo 
die „polniſche Frage“ einmal engagirt iſt, hofft man 
mit Zuverläſſigkeit für die polniſchen Zuſtände jene 
Humanſtätsrückſichten und Verbeſſerungen, welche den 
Abſichten des Kaiſers ſtets zugeſchrieben wurden und 
wofür, wenigſtens heute noch, blos der diplomatiſchen 
Jurisprudenz und Procedur halber die Verträge von 
1815 an- und in's Gedächtniß zurückgernfen werden. 
Auf die vorſichtigere Zurückhaltung Preußeus wird 
von jetzt an gerechnet. Nichts deſtoweniger iſt es be— 
greiflich und im Sinne der Militärpolitik vollkommen 
correct, daß die preußiſchen Mobilmachungen und 
Coöncentrirungen ähnliche Vorarbeiten vorerſt nur in 
den Bureaux des 1 — Kriegsminiſteriums und mit 
Bezug auf 100.000 Mann zur Folge haben. Die hö⸗ 
heren Finanzkreiſe wiſſen darum und da ſie ſchon im 
Voraus die Koſten berechnen, unterhalten ſie auch 
das Gerücht von einem Anlehen, deſſen Betrag ſie 
jedoch ſo niedrig anſchlagen, daß damit kein beſo'de⸗ 
res Aufſehen verurſacht werden dürfte. Die Spitzen 
der hohen Finanz, von Rothſchild bis Pereire und 
Biſchofsheim, ſind über Herrn v. Bismark im höch⸗ 
ſten Grade aufgebracht; denn er droht die ſplendiden 
Geſchäfte zu verderben, womit man, ſicher mehr auf 
Koſten Italiens als zum Beſten der Turiner Wirth⸗ 


mentlich auch der aufgeklärten und 
lität Oeſterreichs und den ſittlichen, 
tereſſen der europäiſ 
entſpricht dem die v 
Die diplom 


wovon man ſich ſelbſt den 
ungerne und nicht ohne einige 
lenken laſſen. N 
ſicht und Mäßigung und zur 
Ereigniſſe. 


Wales 
iſt ein 
muthmaßlich nachgeben und went 
beiden Tage officiell zum Feiertage er 


liſty“ unter dem 1 
thum Krakau“ zu: Nicht die Feder, ſond 


bel drückt ſich mir gegenwärtig in 
ich aber auf's Krankenla 


ſchaft, die ganze Spielſaiſon bis zum Spätjommer|fauer, Sosnower 


lle Emiſſionsprojecte erathen 
Andauer zu den italieniſchen Kri⸗ 
zwar ſehr acute fügen wird. Ab⸗ 
Finanzverdruſſe herrſcht durchaus 
ſſiſche Re⸗ 
ſpräche, wür⸗ 
N nd kſichten beobachtet 
welche die Weſtmächte, außer ſich ſelbſt, na⸗ 
humanen Neutra⸗ 
ji conſervativen In⸗ 
chen Geſellſchaft ſchuldig ſind. Es 
2 ollkommene Ruhe der Stimmung. 
3 atiſchen Interventionsgedanken find in das 
große Publicum noch nicht gedrungen. Daß der pol⸗ 
niſche Aufſtand noch keine lebhafteren Sympathien 
hervorruft, erklärt ſich aus einer tiefen Ermüdung 
durch auswärtige Fragen und Agitationen, aus einer 
wohl überlegten Umkehr zu den eigenen Zuſtänden, 
Polen zu Gefallen nur 
5 3 Mißtrauen würde ab- 
Alle Factoren drängen mithin zur Um⸗ 
bwehr ernſthafterer 


Großbritannien, 

London, 23. Februar. Der Wunſch, daß die Tage 
es Einzuges und der Vermälung des Prinzen von 
eſetzlich als Feiertage erklärt werden mögen, 
5 allgemeiner geworden, daß die Regierung 
— einen dieſer 
i eben wird. — 
Die übertriebenen Gerüchte, welche übe die Krant⸗ 
heit des Prinzen Alfred hier umliefen, entbehren 
jeder Begründung; denn wie ein geſtern eingetroffe⸗ 
nes Telegramm aus Malta meldet, nimmt das Fie⸗ 
er noch immer einen ganz günſtigen Verlauf. 

Die Canalflotte it am vorigen Sonnabend in 
Spithead angekommen. Wir erwähnen dies deshalb, 
weil dieſelbe aus neugebauten Panzerfregatten beſteht, 
und die Berichte über * Fahrten nach Portland 
und Liſſabon ergeben, daß alle ſich in gutem wie in 
ſchlechtem Wetter als durchaus ſeetüchtig ſowohl mit 
Segeln als mit Dampf bewährt haben. i 

Nufiland. 

Von der Krakauer Grenze geht den „Narodni 
9. d. folgendes Schreiben eines 
ionalen Armee im Großherzog⸗ 

ern der Sä⸗ 
die Hand. Nun 
wurde, will ich 


„Fähndrichs der nat 


er geſtreckt 
der Zeitungsdebatte ſoll ungeſchmälert bleiben, aber Ihnen die Wahrheit — indem ich mir vor⸗ 
jene köſtlichen Rechte dürfen auch nicht gemißbraucht ſtelle, daß gar viele unwahre Gerüchte in der Welt 


curſiren, welche Sie gewiß mit der größten Beſorg⸗ 
niß erfüllen. Die Sache verhält ſich jo: In Oſcow 
verſammelten wir uns ſehr zahlreich; der gute Geiſt 
und die Ueberzeugung ließen Alles hoffen. Die De- 
tails über die Treffen bei Michalowice, Sosnowice 
und Izbice kennen Sie wohl; wir nahmen dort Gelb 
und Waffen und zeigten den Ruſſen nur von Zeit 
zu Zeit, daß mit uns nicht zu ſcherzen iſt. Es kam 
die unglückliche oder auch glückliche Expedition nach 
Miechow. Ich war in der mobilen Truppenabthei⸗ 
lung, welche beordert war, Olkusz, Wolbrom und die 
umliegenden Gegenden von den Ruſſen zu reinigen 
und die nationale Regierung einzuführen, Alles ging 
vorzüglich von ſtatten. Die Bauern, denen rufjtiche 
Agenten eingeredet hatten, daß wir morden und plün⸗ 
dern werden, überzeugten ſich vom Gegentheil, und 
wo wir hinkamen, theilte das Volk das letzte Stück⸗ 
chen Brot mit uns und leiſtete uns auch anderwei⸗ 
tige Hilfe. Samſtag (14) erhielten wir in Olkus; 
Befehl, nach Skala in beſchleunigtem Marſche vorzu- 


rücken. Dort ſtießen wir zum Haupteorps unter 
Kurowski und zogen Montag (16.) weg, 
wiſſen, wohin. 
Marſche befanden wir uns | 
Es iſt nicht zu beſchreiben, von welcher Freude die 
ganze Truppe beſeelt war, als 
das Hauptneſt der Ruſſen gefü 
aus dieſelben operirten. 
wir ſchickten uns zum Angriffe an. 
kräfte waren 90 
Pluton zu 36 Pferden), eine Compagnie Juaven mit 
122 Mann unter der An 
Zuaven, ferner 400 


ohne zu 


Nach einem 21ſtündigen ſchnellen 
chließlich in Miechow. 


ii Tab, daß ſie gegen 
geführt worden, von wo 
Es war Morgens 5 Uhr; 
\ Unſere Streit⸗ 
ende; fünf Plutone Neiteret (der 


7 


Inführung eines franzoͤſiſchen 
Freiſchützen (als: Kielee'ſche, Kra⸗ 
x.) und unſere Hauptmacht, 600 


liche Weiſe von Mädchen vorgenommen welche mit Stanz 
maſchinen arbeiten. Der Zweck des Einſchlitzens iſt die 
Spitzen weich und biegſam zu machen, und dieß wird auf 
verſchiedene Weiſe durch runde, ovale, viereckige oder läng⸗ 
liche Oeffnungen bewirkt. Um die Plättchen zum Mar⸗ 
firen weich zu machen, werden fie im Ofen ansgeglüht, 
indem ſie zuerſt in eiſerne hermetiſch verſchloſſene Gefäße 
gepackt werden, um zu verhindern daß die zarte Oberfläche 
und der Rand der Feder durch Oxydation oder Abſchlagung 
Schaden leide. . 

Die verſchiedenen Marken in dieſer Fabrik belaufen 


ſonderen Liebhaberei der Kunden. Das Hoblbiegen iſt nun der Behutſamkeit mit welcher das Schleifen vorgenommen 
der nächſte Proceß. Die Federn ſind in ihren früheren wird, beruht großentheils die Qualität dieſer Waare. Das 
Stufen ganz flach geweſen, nun aber haben fie eine halb.“ Spalten geſchieht mittelſt ſehr nützlicher Handpreſſen, und 
kreisförmige Geſtalt anzunehmen dadurch daß fie mittelſt dann ſchreitet man zum Proben. An einem langen Tiſche 
convexer Werkzeuge in Nuthen gepreßt werden. Da fie nochſſitzen mehrere Mädchen, jede mit einem an ihrem rechten 
ſehr weich find, jo iſt das Härten nothwendig, und dieß Daumen angebundenen flachen Knochenſtückchen ausgerüstet 
wird durch dieſelbe Operation bewirkt wie das Ausglühen, und mit einem Haufen Federn vor ſich. Die, Federn eine 
nur mit dem Unterſchied daß beim Herausziehen aus dem nach der andern mit wundervoller Raſchheit ergreifend, 
Ofen die Federn nicht langſam abkühlen dürfen, ſondernſdrückt der Prober die Spitzen auf das Knochenſtück, und 
plötzlich in ein Becken kalten Oels getaucht werden. Wenn liefert in einem Nu den Beweis ob ſie vollkommen oder 
man ſie aus dieſem Bad herausnimmt, ſind ſie ſo hart mangelhaft ſind. Dem über ſie erlaſſenen Wahrſpruch zufolge 
und ſpröd wie Glas. Dann kommt das Anlaſſen. Wie werden fie dem einen oder andern der beiden Körbe über. 
wir in das Zimmer treten, in welchem dieß vorgenommen |wiejen. Gewöhnlich wird eine Feder verurtheilt weil fie 
wird, gewinnt es den Anſchein als ob wir das Getöſeſunregelmäßig geſpalten oder wenn die eine Spitze die 
eines heftigen Hagelſturms am Gewölbefenſter raſſeln andere nur um eine Haaresbeite an Dicke übertrifft, wird 


hörten. Wir entdecken bald daß der Ton von elner Unzahlſſie ſogleich zurückgeworfen. Nachdem die Feder 
ungeheuerer Weißblechbüchſen herrührt die über einem und geftrnißt iſt, iſt fie verkaufsfähig, und wird entweder 
lebhaften Feuer an Achſen drehen. In dieſen Büchſen geht in kleine Pappenſchachteln verpackt, oder an Karten geſtackt. 
die Farbe der gehärteten Federn allmählich aus einem trüben Ehe indeß dieſe letzte Stufe erreicht iſt, hat die Feder, 
Grau in eine Bronzefarbe und zuletzt in ein mattes Blau wie wir geſehen haben, nicht weniger als fünfzehn Prozeſſe D 


über, welches die paſſendſte Temperatur für dat Anlaſſen durchgemacht. 
der Feder bezeichnet. Nachdem die Feder gut geſäubert“ N 
ſind, werden ſie geſchliffen. Wenn ihr eine Stahlfeder prüft, dig in Arbeit gehalten, und etwa 187,000,000 Federnſund in efkigie gehängt. Er nahm hieran 
fo werdet ihr bemerken daß ſie am Rücken, ſei's querüber jährlich erzeugt. Die meiſten der Hände werden bezahlt Theil un 


bronzirt h 
e 


Ungefähr 700 Hände werden in dieſer Factorei beſtän⸗ 


oder der Länge nach, oder beiderweiſe, nahe an der Mitteſnach dem Betrag der Arbeit, die fie verrichten. Jedes Mäd⸗ ah Giſenbahn wurde. Bahnfinnegnfälle nötfigten ihn 
und gegen die Spitze hin, geſchliffen iſt. Dieß tft unbedingt ſchen z. B. er hält bei jedem Korb voll Federn eic aut in ken 1 
1 7 ö de gehbri iegſamkeit fi ; i et iſt, und wenn ſie fich mit dem Mar- 
ſich an Zahl auf mehr als 7000, und beſtehen aus Wap- nothwendig, um die gehörige Biegſamkeit ſicher zu ſtellen, die Menge verzeichnet iſt, un 0 it den a 
en, Zeichnun Initialen, je nach der be- und iſt eine ſehr langſame und kritiſche Operation. Aufkiren, Hohlbiegen oder Spalten, oder was ſonſt erforderlich) © 
ae e Hellbiege 5 f . ift, beſchäftigt hat, wägt der Oberauſſeher die Federn ſch 


e 
1 


und merkt das Reſultat auf der Karte an. Die Löhne 
werden nach dieſen Karten berechnet. Unter den mit dief 
Gtablifjentent verbundenen wohlthätigen Anſtalten iſt auch 
ein Fond zur Unterſtützung der Erkrantenden, und ein an-|: 
derer, zu dem ſämmtliche Mädchen wöchentlich einen 


Lotterie einen Schein für irgend ein Kleidungsſtück zu 
ziehen. 


Zur Tagesgeſchichte. 


wurde. Später erhielt er eine kieutenautsſtelle i 
ment, mußte aber 1843 quittiren. Er gin 
reifte nach Athen, wo er ſich mit der Gräfin 


M. 5 9 
Flügeladjutauten. Nach der Belagerung Wiens gelang 
entkommen. Er wurde in contumaciam 


Frau zweimal bei Sr. Maj. 


i 
h \ Pence ſendli 
beitragen, wodurch ſie dann das Recht erhalten, aus der ſdas 


Regierung bewilli 
und 


Joſeph“ darſtellendes angeblich Raphael 'ſche 
zu London ſtattgehabten Auction dem Kön 
“ Wie der „Camerad“ mittheilt, iſt am 11. d. der bekaunteſdas Gebot on 1 Million Franes 
Fenner v. Fenneberg in Bregenz geſtorben. Fenneberg hatte ein Berliner 
ſehr bewegtes Leben geführt. Geboren zu Brixen 1818 als Sohn Nachricht Eine 
des Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron Fenner, kam er zur Erzie- die n igen Einleitungen getroffe 


ung in die Wr.⸗Neuſtädter Akademie, aus der er jedoch wegen 
ines Pasquills auf den Commandanten derſelben — 
m Kaiſerjager⸗Regi⸗ 
nach München und 
! { Ferrari vermälte. 
ie Rolle, die er im Jahre 1848 in Wien fpielte, iſt bekannt. 
eſſeuhauſer ernannte ihn zum Hauptmann und zu feinem 
es ihm zn 
zum Tode verurtheilt 
f_ am badiſchen Aufitande 
Dort erhielt er ſich mit 
u, bis er 1858 Director 
dieſen Poſten 
\ von wo aus jeine 
dem Kaiſer die Amneſtirung ihres 
die Erlaubniß zu einem ſechsmonatli⸗ 
in Bregenz erwirkte. Noth und 
auerhauſe Unterkunft ſuchen, bis 


d flüchtete endlich nach Amerika. 


undengeben und journaliſtiſchen Arbeite 


in g 
u verlaſſen. Er kam ſpäter nach Hamburg, 


emals nachſuchte und alsdann 
en Aufenthalt Fenneberg's 
angel ließ fie in einem B 


endlich Fenneberg an der Gehirnerweichung ſchwer erkrankt ins 
em Skadtſpital gebracht wurde. Am 15. Auguſt war zwar die ihm 
jem Aufenthalt in Oeſterreich geftattete Friſt abgelaufe , aber der 


ing bereits jo zu jagen im Sterben. Am d. rührte 
lag und am Tage darauf erlag der vielgeprüſte Mann 
ſeinem Leiden. Seine Witwe ſoll ſich in Folge des Elendes, 
e durchzumachen hatte, dem Trunke ergeben haben. 
Wie der Brünner „Hlas“ meldet, iſt unn auch feitens der 
t worden, das Feſt der Landespatrone Cyrill 
Methud a den 5. Juli zu vertagen. 
Oer „Ind. beige“ zufolge ſoll ein „ 


aun 
n der 


den Tod des heiligen 
s Gemälde auf einer 
ig von Preußen für 

age dan worden fein. 
zuverläſſiger Quelle“, Ba obige 
beruht, wegen deren Verfolgung 
n wurden g 


Blätter melden „aus 
auf einer Myſtification 


f ö N ER ; 3 ER talijch, Jahre 1854 fl. öfter, Wahr. 814 ver., 803 b. — Attien der Carlidem Marſche von Radzyn nach Biala 13 Werft vo 
e we 1 . en 50 0 e n 120 1900 wee Balu, ohue Coupons voll eingezahlt fl. öfter, Währ. letzterem — 21. d. uf Aal enen Bat voll 
zue end der Munition. Wir waren folg Gulden f ee ſtändig aufgerieben wurden. Sie hatten 20 Todte 
und viele Verwundete. Unter erſteren iſt der Chef 


aufgeftellt: Im Vordertreffen ſtanden die Zuapen, auf Poln. Gulden (über RS eat hatten, 
dem rechten und linken Flügel die Schützen, im Cen- verlaſſen und iſt in unſerer Provinz angekommen. Vern j i 
trum die Senſenmänner au die Cavallerie. Mit Als die Beamten des Herrn v. T. den Inſurgenten 3 te N icht m 7 . er Gegend Banlıraw ti, Von den 
dem Feldgeſchrei Hurrah ſtürmten die Unſrigen unterſerklärten, daß kein Geld vorhanden fei, hielten dieſe Neueſte Nachrichten. fruſſiſ er oldaten wurde einer (0 im Walde ſchwer 
Anführung des Franzoſen in die Krakauer Gaſſe, dieſſich einſtweilen an das lebende Inventarium. ö 5 Telegraphiſche Depeſche Sr. Excellenz des Herrn e * ; 1 

auf den Stadtplatz zur Kirche führt; die Schützen In den Wäldern zwiſchen Skierniewice und Staatsminiſters an den Leiter der Statthalterei⸗ Eine 25 mitgetheilte tel. Depeſche aus War⸗ 
unter Anführung des Hrn. v. W. brachen links in Lowiecz ſoll, wie man erzählt, bei den Kämpfen mit Commiſſion in Krakau, H. Auguſt Ritter v. Merkl: N hau vom 26. d. meldet: Am 20. d. wurde eine 
den Friedhof ein; die Ruſſen empfingen uns mit ei- den Inſurgenten eine verſchanzte Poſition entdeckt Wien, 26. Febr., 9 Uhr Abends. File Gee eue, im Nordweſten des 
ner wohlgezielten Salve. In den erſten fünf Min: worden ſein, die, charakteriſtiſch genug, ſchon jeit 1860 Die Verfaſſungsfeier wurde heute in würdiger 1 g 11 1 Ne His Fe geſchlagen, e 
ten blieben ſie am Platze. Die Schützen drängten zwarſbeſtanden hat, ohne daß die Regierung etwas davon i[detodtet, die ganze Bagage und die Correſpon enz 


die Ruſſen vom Friedhofe, aber mit einem Verluſte erfahren. Weiſe begangen. D FR ee TE 8 Anführers e . 
£ 3 f . IV ‚ ER 5 e S 0 S or Ce le Fi toro el. T £ 
von 30 Tapfern. Von dort aus drangen fie mit ei“ In Lenezye iſt eine Proclamation des Inſur⸗St. Stephan wohnten die Spitzen der Centralſtellen,“ Eine ſpätere tel. Depeſche aus Warſchau vom 


ner menſchliche Kräfte überragenden Tapferkeit bisſgenten-Chefs erſchienen, der die Deutſchen mit vielen die Generalität, Civil— und Militär-Autoritäten und 
auf den Ringplatz. Kurowski ſieht die Unſern vor-(Schmeichelworten auffordert, mit den Polen gemein- zahlreiche Andächtige bei. Bei dem vom Bürgermei⸗ 
dringen und gibt der Sie gehe Pin . a Tate Abe. zu Nen t man, daß in der Nacht ſter von Wien gegebenen Feſtbankett wurde der von 
griff zu unterſtützen. Sie gehorchte, aber der Feind Aus Bromberg berichte da r Nacht d Br f ec, . 
hatte ſich in des Kloster — in die Häuſer zurückge⸗ vom Mittwoch zum Donnerftag von einem Gute bei een 1 tr 175 = 9 15 5 1 A 1 6 6 Ur 
zogen. Der fruchtloſe Angriff koſtete uns 60 Mann Inowraclaw zwei Kanonen über die polniſche Grenze laſſung Ihren 2 ajeſtäten ausgebrachte Toaſt mi Aucht geſchlagen und bis Ga hr ; bends verfolgt. 
und 60 Pferde. Was nutzte aber dies Alles gegen den Inſurgenten zugeführt wurden, von welchen ſie dreimaligem begeiſterten Hoch aufgenommen. Demſel- Die Anzahl der getödteten Inſurgenten iſt ſehr grob 
1000 ruſſiſche Karabiner, die ſich in den Häuſernſſchleunig mit Lafetten verſehen wurden. ben folgten Toaſte auf das Miniſterium, die Stadt denſelben 1 zwei, gegoſſene Pe 0 ab⸗ 
und in der Kirche verſteckt hielten. Die Unfrigen| Aus Warſchau, 21. Februar, wird der „Conſt. Wien, den Landtag und den Herrn Statthalter. Ge- genommen. Die Verfolgung 2 45 geſetz. Die 
fallen und one ſich genöthigt, ſich Er yo Oeſtr. 25 15 fir die De a ne 575 gendiürtig finden Freivorftellungen in allen Vorſtadt⸗ een Ba ai au 11 pe en. 
iſt jedoch nicht g. Kurowski ſchickt nunſſurgenten find für die Polen ſehr ungünſtig. Das er f „26. Februar. irch 
Ne: — ad in s Greifen, = wohl im offenen er Kurowski's ſoll ganz aufgerieben 115 = wie Theatern unter großem Zudrange des Publikums ſtatt. durch den Cardinal Fürſt Schwarzenberg e 
Felde von ſchrecklicher Wirkung ſind, zwiſchen Häuſernſdie Polen verſichern, war es eines der ſtärkſten. Der⸗Im Hofoperntheater wurde die Feſtvorſtellung mit der[Hochamte wohnten ſämmtliche t dben Hi 
find fie aber wehrlos. Sie zogen ſich mit den An-Ifelbe iſt auch ſonſt gar nicht bekannt und die Po- Gegenwart Ihrer Majeſtäten und des a. h. Hofes rag er der unde ns de Pſtroß, die Spitzen 
dern zurück. Der Rückzug begann, wiewohl er nichtſlen wußten mir nichts weiter von ihm zu Kisar. beehrt. Ihre Majeſtäten wurden mit begeiſterten Ho che der Civil⸗ und Militär» Behörden und eine faite 
tommandirt war. Die jungen Kämpfer, erſchöpftſals daß er unter Mieroslawski während des Aufſtan⸗ Fidden ind sn, Vorſtellung anf. Menge Andächtiger bei. — Der Herr Staatsminift Fr 
durch mehrtägige Strapazen, ließen ſich nicht mehr des in poſen im Jahre 1848 Lieutenant war. Esſempfang 1 A Büste eh J auf- wurde beim Austritt aus der N von der maſſen⸗ 
balten. Erſt in einer Entfernung von zwei Werſten wurde ein Pferd unter ihm erſchoſſen und er ergriff] gerichtete Tableau, die Büſte Sr. Majeſtät umgeben 
begannen wir uns zu formiren. Die Ruſſenſeine Senſe und führte ſeine Leute zur Attaque, das von Oeſterreichs Völkern, enthuſiaſtiſch begrüßt. 
verloren 90 Todte und Verwundete. Sie erwarteten iſt Alles, was man von ihm Großes Pi Mehr 
einen neuen Angriff, vernagelten deshalb die Kanonen, weiß man von Langiewicz zu ſagen. Es iſt nicht wahr, | 
und zogen ſich etwas zurück. Vom weiteren Verlaufidah er ein Deutſcher ſei, welcher eigentlich Lange heißt. Die kürzlich über Granica hergeſtellte Telegra⸗ 
der Huge kann ich Ihnen nichts erzählen, denn man Er ift auch kein junger Menſch mehr, ſondern war phenleitung zwiſchen hier und Warſchau iſt ſeit ge⸗ 
warf mich Verwundeten auf einen Wagen, der fihlim Jahre 1830 Lieutenant im vierten polniſchen Li⸗ ſtern Abends abermals unterbrochen. 
eiligit entfernte, weil die Ruſſen mit den Verwunde⸗ nien⸗Fuftr⸗Regmt., welches man die „Warſchauer Kin⸗ Ueber die Affaire bei Miechow erfahren wir nach⸗ * 
ten, die in ihre Hände fallen, ſchauderhaft umgehen. der“ nannte, und das bei Grochow bis auf 10 Mann träglich Einzelheiten, die von einem unparteiiſchenſun ee 8 von Fall zu Fall durch 
Es befinden ſich unter uns Franzoſen und Italiener. uſammengeſchmolzen iſt. Er war damals 19 bis 20 Mann herrühren, deſſen Haus in Miechow verbranntſein Landesgeſetz kannten 4 gegen 18 glieder der 
In Krakau hörte ich, daß 40 Czechen als Freiwillige Jahre und wurde von Chlopickt zum Hauptmann wurde. Er jagt, daß ſowohl Ruſſen als Infurgenten n für den Antrag Nr. III. wegen des 
ins Lager gekommen waren. Bisher habe ich fie nichternannt. Später ging er mit den Reſten der polni- einander nichts vorzuwerfen haben, da beide Parteien ande iſchen Bethauſes zu Meran 38 gegen 14 und 
geſehen. ſchen Armee ins Ausland, diente in den italieniſchen mit Grauſamkeit verfuhren. Thatſache iſt, daß wäh⸗ für den Schlußantrag wegen unmittelbarer Entſchei⸗ 
Nach amtlichen Berichten aus dem ſüdlichen Theile Kriegen und dann unter Garibaldi. Er wird als ein rend des Kampfes in der Stadt auch Einwohnerſdung über dieſe Anträge durch Se. Majeſtät 33 ge⸗ 
des Guberniums Radom vom 23. d. hat eine ſtarke ehr vorſichtiger Mann geſchildert und die Inſurgen⸗ aus den Fenſtern ſchoſſen; jo hat ein Arzt mit ſei⸗ gen 19. Die Abänderungsanträge von ir und 
Militär⸗Colonne die ganze Gegend in dem Zirkel zwi⸗ ten halten große Stücke auf ihn. nem Revolver einige Ruſſen erlegt in der Meinung, enoſſen ee früher abgelehnt. Die Verhan I 
ſchen den Städten Kromolow, Pilica, Wolbrom, Ol⸗ ſie werden ihn nicht beachten; die Letzteren drangen zahl ſehr le 5 eingehend und ſchloß vor einem 
us und Granica durchſtreift, ohne an irgend einer 7. J aber hernach zu ihm, der ſich krank ſtellend, im Bett sah Stockhol 12 um 11 Uhr Nachts. ö 
Filer af den hte in Mie fein. dir dean Locul⸗ und Provinzial ⸗ Nachrichten. bergen and hoffen ihn nieder besen im Det Weiden von Net dag Spee Ka Talk 
ſollen nach dem Gefechte in Miechow theils die Grenze Krakau, den 27. Februar. ſchonten fie. Den Inſurgenten wird Tapferkeit zu⸗ 5 5 455 Saher em ft 1 d ee . 


26. d. melbet: Am 24. Februar wurde Langiewicz bei 
Malogoszcz im Gouvernement Radom, bei welchem 
Ort ſich beinahe ſämmtliche Inſurgenten⸗Abtheilungen 
vereinigt hatten, von einem Dekachement ruſſiſcher 
Truppen angegriffen. Die Juſurgenten wurden in die 


ſchöflichen Anträge Nr. I., II. und IV. bezu lich der 
Nichtbildung akatholiſcher Gemeinden, der bloßen Pri⸗ 
vatreligionsübung der Akatholiken und der Erwerbung 


nach Galizien überſchrittten, theils ſich zerſtreut haben. 1 ift vorgeſtern auf der Reiſe von Wienſgeſtanden, doch viele junge Leute aus Krakau, die deſt A 
Allenthalben Inte Bericht, iſt die geſetzliche Obrig⸗ 40 eg wurchgere. e Mi ' ordentliche Gewehre yon wußten nicht damit um⸗Neiſe nach Norwegen angeordnet worden. 

eit in dieſen Städten und Orten wieder bergeftellt.| * Wie Meer — 1 > para auf Ber- zugehen. Ihr Verluſt wird von dieſer Perſon, wohl 
von Alle Dort mit Ausnahme des plotzlich u ge nun De Maier Ake fu. i Ga len Core e eee, 3 
en Jezioranski'ſchen Corps Inſurgenten dort nicht zu ihm den Concurspreis zuerkannt. Ueber die geſtern gemeldete Zerſprengung der etli⸗ 
nden ſind, ſcheint der Zug des Langiewicz gegen. Samstag den 28. Februar um 7 uhr Abends wird im Lem⸗ſche Hundert Gefangene transportirenden ruſſiſchen 
Miechow lediglich den Zweck gehabt zu haben, „Re-ſberger Rathhausſaale unter Leitung der Gräfin Alfred Fotocka, Escorte durch Langiewicz liegen jetzt nähere, doch 


Madrid, 26. Februar. Das Miniſterium hat 
feine Demiſſion eingereicht; es iſt unbekannt, ob ſie 
angenommen worden. BL 
London, 24. Februar. Die Kronprinzeffin von 
Preußen iſt geſtern glücklich hier angekommen. 
urin, 25. Februar. (Nachts.) In der Deputir⸗ 
tenkammer wurde über das Anleihegeſetz debattirt. 
Mordini bekämpft das politiſche Syſtem des Miniſte⸗ 
riums, welches durch ſeine Abneigung gegen die Män⸗ 
ner der Actionspartei wieder in Gleichgültigkeit und 
allgemeine Zweifelſucht verfällt. Er gaubt, unſere 
Politik ſei fremden Intereſſen zu unterwürfig. Wenn 
wir uns gegen Frankreich gleichgülti er zeigen werden, 
ſo werden wir die wirkſamere Freun ſchaft Englands 
erlangen. Crispi bekämpft auch das Anlehen, indem er 
das Finanz⸗ und Verwaltungsſyſtem des Minifteriums 
nicht billigt. Die Debatte dauert fort. 
Athen, 25. Februar. Am Sonnabend iſt dir Re⸗ 


vanche für Pavia, zu nehmen. geb. rin Sangusto vie Berlofung der Gewinnſte zu Gunsten noch unſichere Daten vor. Der bezügliche Kampf vom 
Aus Wioclawet ſchreibt man der D. Z.: „Un⸗ N be e ene 24. d. hätte danach auf dem Wege nach Kielce, doch 
gefähr 3 bis 4 Meilen von hier hatte Mieroskawski nicht bei Köigz, ſondern etliche Meilen näher an 


cirea 1000 Inſurgenten um Mun ven pi gr Kielce bei Podzameze unweit Chenciny und er 
aber ſeit einigen Tagen vom Militär von hier un 5 N } i des Zuges der Ruſſen über die Brücke der Nida 
Konin verfolgt und geſchlagen. Nach officiellen Be⸗ Handels⸗ und Bürſen⸗ Nachrichten. ftattgefunden. Die 5 ſei theils aufgerieben, 
richten iſt er mit ſeiner Schaar nach der preußischen. — (Wochen Ausweis ver — he Abnates, theils mit Verluſt von zwei Kanonen in die 
Greuze (bei Inowrackaw) gedrängt worden, es ſind 6 000 5 * 45 143.000 30 . nämlich 1 Baan. Gefangenſchaft gerathen, die Dragoner nach gro⸗ 
an 200 Infurgenten gefallen. Hier hatten wir denen rückzahlbare Staatsſchuld und Kaufſchlllingsraten für Staats⸗ ßen Verluſten nach Kielce entkommen, Langiewicz 
Cerniden Anblick von * he mn no güer 117 ER 5 Gm e 55 8 * oz fie aus Mangel an jan 7 kaum zum 
eſangenen. Durch den Mangel au Waffen bei den Staates 1.197,52 fl. (Abnahme 9 „257 fl.) am agerdi ichte, nicht verfolgen. Von Wloszezo⸗ 
in a Tan Miliſär nur leichte Ver⸗ Monates baar zu begleichende Forderung der Bank aus der com⸗ ge dienſt ausreichte, n c f 9 Wle 508 
— 9 Ti 5 Gouvernement Radom, miſſtonsweiſen Beſorgung des Hypothekar⸗Anweiſungs⸗Geſchäftes Shenci * * 
undungen vor. Auch nne 884 fl. (Zunahme 101,771 fl.), zu realiſirende Effekten Sheneiny) ber verlautet, daß — zvorgeſtern Nach- ierung und das Miniſterium efallen. Es gil, leine 
er Auſſtand durch gunftiges ine 886,7 Verbleiben 699, (Abnahme 2.630, und geſtern Früh in Hes bon Wlo⸗ ; I 4 A 
Ausdehnung elangen fahnte U cr Im Gröden ke a. arten Sin e 5 Ole de un egen Kanten "ons 1 enten ehe Dina ern n a Rationalver 
iffen; hoffentlich wird eine A ſtie die maſſenhaf⸗ rückzahlbare Forderungen der Bank 42.000,00 fl. Eskompte 50; dort Jezi 15 Zielinski's Abtheilungenſſammlung das neue Miniſterium. Valbis wurde Prä⸗ 
den Benne entich wird eine Ameſtie die maſſenhaf 57989432 f (abnahme 2.795,165 fl), Darlehen 50.408 700 fl ſollen Dort Jezioranskis und Zielineki's Abtheilungen ſident ohne Portefeuille, Smolentz Kriegsminiſte 
ten Verurtheilungen und die Ausnahmezuſtände bald (Abnahme 546,000 fl), eingelöste Coupons von Grundentlaſtungs⸗ mit den Ruſſen gekämpft haben. Wahrſcheinlich ist * i De VOR Er Dem 1925 Man rn — 
aufheben. moligationen 68,956 f. (Zunahme 21,000 f.), 20 Mil. eingelöfte\ihnen Langiewicz zu Hilfe gekommen. Geſtern ftanden e Charalar 6 für di si an 
Aus Poſen, 23. Febr., ſchreibt man der „NP. Pfandbriefe a 66¼ % 13.333,333 fl. Zuſammen 268.814, 175 fl. die Ruſſen in Jendrzejow. Nach Befehlen aus War: für 5 eußere, K hara Ba ur die Bon en, 0. 
Das Gerücht, daß Mieroslawski (der mittlerweile . Anl. —— — Spe, Mer, . ſchau haben gegen Langlewiez und Sezioransti Alewiezſſios Vater) für ee 1 3 für 
bereits von den Ruſſen geſchlagen worden ſein und 1860er-Rofe 811. — Mational-Anl. 701. — Stanlspafn 135,.1von Czenſtochau aus, Dobrowolski, der langſam Lan⸗ 9 a era ae Sul kaiſerli 
Nic auf flüchtigem Fuß befinden ſoll) am 17. d. M. Credit⸗Act. 95]. — Credit⸗Loſe 78J. — Böhm. Weſtbahn giewiez von Staszow gegen Cheneiny nachzieht, Czen⸗ _ onſtantinopel, 20. Fe ruar. Ein kaiſerlicher 
den Inowraclaw aus nach Polen übergetreten fei, er — Wien a f „geri von Kielee und Vagration von Miechow aus zu Hat berfünbigf die Verzichtleiſtung des Sultans auf 
hält ſich. Man erzählt ſogar, daß auf dem Gute, — Frankfurt, 25 Fehn. F Nach dem „Invaliden“ vom 18. d. iſtſ30 Millionen Piaſter feiner jährlichen Civilliſte, die 


4 kactien 814. — 1854er:oje 784. — Nat. Anl. 673. — ö ; 79200 Herabſ der Bezüge der Sultaninen und die 
wo cht vorher als under f — it. die 2. Gre x on von Petersburg abgegan-(Herabſetzung zug anmen i 
er die Nach annter Fremder und Staatsbahn 238. — Gredit⸗Alet. 2194. — 1860er⸗Loſe 81J. — [die 2. Grenadier-Diviſion von P urg abgege Verminderung der Beamten. Jemall Paſcha iſt 


bgeſandter irgend eines Comites wohlverkleidet zu- Aulehen v. g. 1859 79. en, die beiden erſten Regimenter (Paul und Finnland) erung f 
ie er Gele bee 2 hören, gemburg, BA Fehr Credit deen 93. — Nat, 691.19 Wilno, die mate über Wilno hinaus nach War⸗ Alerandrien hier angekommen, um feine Inpeſtitur zu 
73 . 


wa und Koniecpole an der Pilica (etliche Meilen von 


rachte, er Gelegenheit, dee N Fire N ebruar. 1 uhr 15 Min. Nachmittags. Zper ; ; illon Ja empfangen Die Repräſentanten der fremden 
elche der hieſige polniſche Adel über dieſen Abenteu⸗ Rente 60.45. — Credit Mob. 1147. — Lomb. 577. — Staaten. ſchau zu und wird am 19. ein Bataillon Jäger derſempfang 
rer 7 8 8 N » * 


ällt. Die Worte Charlatan, u. andere mehr, dieſ 5053. — Piemonteſiſche Rente 69.40. — 1 Uhr 20 Min. Zperz. kaiſerlichen Familie nach Wilno abgehen. Der „Czas“ kommen heute in Sachen der Fürſtenthümer zu⸗ 
et anhören mußte, brachen ſeine Geduld. Er warf (Haltung jehe matt fügt hinzu, daß die Ulanen durch einen Unfall aufſſammen. | 
ſein Incognito ab und die beſtürzte Geſellſchaft ver⸗ Rente 69.45. — Gred⸗Mob. 1150. — Staateb. 507. — Lomb. der Eiſenbahn großen Verluſt an Todten, Verwunde⸗ 


kummte und war froh, als der ungebetene Gaſt vor 577 — Piem. Rente (9.60. ten und Pferden hatten. f 
m j aris, 25. Februar. Schlußcourſe: Zperz. Rent 69.55. -- 1555 ) zart, Durchſchnitts⸗Cours in öſterr. Währung. 
12 agesanbruch ſich * den Weg zur Grenze machte. AR. 98.50. an 210 — Grrdit Mobiler 1172.— Aus Kattowitz, 24. d., ſchreibt man der Schleſ. Vom 27. Februar. 


Vielleicht it dies nur Anecdote. Auch in Kujawien Lomb. 578. — Piemonteſiſche Rente 69.45. — Conſols mit 925 Ztg.: Der Zuzug aus Polen flüchtender Familien Gffecten. 5 pet. Metalligues 75.— — 5 pt. National. 
iſe Mieroslawski wegen ſeiner communiftiichen Ge. gene de, Haltung ſch fe. dauert fort. Die neueſten We e welche heute/Antchen 81.45. — Bantactien 810, — Crebitactien 219.80. 


Telegraphiſche Wiener Börjen: Kurfe 


Huang beim Adel verhaßt. Nur die Jugend hängt Wet 8 eee Ta 1255 Abend hier eingetroffene Reiſende aus Warſchau mit- Wechſel: Silber 115.25. — Londen 116.20. — & k. Münze 
* 2 . 16 * u * 0 2 


, et. 59 ne 53. 
Ban f und der gemeine Mann, 1.5 nn het, London, 25. Februar, Conſols (Schluß) 92}. — Silber brachten, . mehr 0 0 2 15 un 6,58 
unt ſeinen Namen. Thatſächlich it, daß „Wien ——. — Lomb. 8. tigen Kampf der Inſurgenten mit den Ruſſen bei c = 
Kreiſen Lipno, Wlocl Me; 40 Non in ſeit acht Tagen 5.55, Lemberg, 25. Februar. Holländer Dukaten un a 2 1 0 Das ruſſiſche Militär, obgleich es wacker Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Berzeignig der Kügelgen und Ühgereifien vom 


Februar. 


5 } el ric Waare. — Kaiſerl. Dukaten 5.49 G., 5.57 W. 1: ; endli ſtändi 
n gold knict l fen zeigten, daß die Bartpebrädt (der ſhalber Imperial 9.425 G. 9.571 W. Muffifcher Sülber⸗Ru⸗ Stand hielt, mußte eudlich doch „den 4 
| 0 icht in Konin) von einer Schaar in Bra 75 Stück 1.79, G., 1.81; W. Preußiſcher Gourant⸗Thaler weichen und ſuchte ſich auf preußiſches ebiet zu ret⸗ 
hſteckt wurde, und daß nicht wenige junge Leute aus 7. 8 3.6 — W. Polniſcher Courant pr. 5 f. —.— G. ten. (Die Unwahrheit dieſer Nachricht liegt auf der 
weußen hier den Inſurgenten ſich anſchloſſen. Aber, 7000 Wel Sede lande e e e. Hand. Wären ruſſiſche Truppen auf preußiſches Ge⸗ a 
nie Diverſion im zuordweſtlichen Winkel des König⸗ 81.75 G. 82.58 W. als, Grundentlaftungs-Obligationen ohne biet gedrängt worden, längſt hätte es der Telegrap „Hotel Poller: Die Herren Gutsbeſiher: Johann Kodanow- 
teichs wird eben jo erfolglos bleiben, wie der Auf⸗ Ceug, 73.24 & 73.98 W. Nalional⸗Anlehen ohne Coup. 81.25 gemeldet. — Dieſe Notiz macht nun die Runde durdylori aus Galizien. Karl H. Plaſecki aus Polen. . 
and im Süden. 1 85 Städtchen Izbice fand ein 280 Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahu⸗Actien 216.50 G. die Blätter als eine tel. Depeſche aus ee 7 5 16 = nr Gräfin Alexandra Lanckoronska, Gu 
recht zwiſchen den Truppen und Aufſtändiſchen ſtatt. Krakauer & Reue Silber aber gefälſcht, indem es dort heißt: Die Ruſſen best enn ans Tarnöm. a 
a g F er a am 26. F . Neue Silber-Rubel ; ' . 77 0 attonalsHotel: Herr Erasm Targowski, Gutsbeſitzer, 
Leßtere ſollen ſich auf Kolo ufer bee haben, das Agi f. p. 107 N . 15 Poln. Bank- mußten weichen und haben ſich an die preußiſche Gren eſaus Galizien. Frau Antonia Kaminska, Doctore-Wattin, aus 
lazwiſchen wieder von den Ruſſen bejegt iſt. Auch nalen fig oe M- öferr. Währ., fl. poln. 391 ber, 385 bez. — zurückg 255 Wir erſuchen unſere geſtrige Depeſ 1 N e ee 
dei Kazmierz unweit der preußiſchen Grenze ſoll ſich Preuß. Courant für 150 fl. öſtr. W. Thaler 8735 verl. 864 bez, aus Warſchau zu vergleichen, aus welcher hervor— 8 Hotel zum weißen Adler: Herr Wlad 
eine Schaar Aufſtändiſcher ſammeln. Aber die Ruſe. . Neues Silber für 100 fl. öfter. Wahr, 115— verl,, 114 —, bez geht, daß die Ruſſen, indem fie die Inſurgenten ver- eetor der Medizin. aus Worſchan. a 
en a ig Zeit, ſich militäriſch;z „ Ruſſiſche Imperials fl. 9.58 Verl., fl. 9.43 bez. — Kavolconvors Hy t haben, in die Nähe der ſeußiſchen Grenze ge⸗ Abgereiſt find: Lit Baligöteli, Gutöbefiger 
iu lafjen ihnen wenig Zeit, ſich mi ktäriſch zu orga⸗ 924 ver, 00 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.60 folgt haben, in die!? 0 der preußiſchen Grenze Hotel de Saxe: Herr Miecislaus Waligörsh, ber, 
Mfiren. Die Grenze längs der Kreiſe Inowraclaw, verl, 5.50 bez ez Vellwicht. öfter. Rand⸗Dukaten fl. 5.60 verl, kommen find. Die Ruſſen ſind allerdings gewichen, nach Wien. N töbefiger: Franz Xaver Ja- 
ogilno, Gneſen und Wreſchen bis zur Warthe iſt 5.50 bez. „ Afenbbeiefe nebst Lauf. Coup f. p. 100. -aber nach vorwärts. — Dies unjere Anficht: bei ge. deil Bolter: Die Kerr he nach Galizien. Stanislaus 
unbeſegt, ſeit die Grenzwache in Konin concentrirt iſt. dlz, 59 — werl, 786, Pandbriefe nebſt lauf. Comp. in öſtr wohnter unparteiiſcher Erwägung aller Umſtände.  |worniei nach Polen. Ludwig Hanne 


\ . renzr in K 79— verl., 78— bez. — Gali ˖ Kotarski Wien. ; 
ett Tie „pos 3. schreibt: Ein Herr v. Taczano w- u 60, f. 88 ver 82 —t. önnen ene, Mie der 8, Yowäz.* meldet, Reken zwei Come] Hel de Barz ele: Die dean Gutstefger: Wilen 
ki, Onkel des preußiſchen Kammerherrn gleichen Na- in öfte. Währ. fl. 75— verl. 74— bez. — National- Anlelhe vomſpagnien Infanterie unter Major Alekſiejew auf Wendrychowski nach Polen. Joſef Dunin nach Galizien. 


— 


Angekommen ſind: . > 
Hole de Saxe: Graf Wladislaus Badeni, Gutsbeſitzer, aus 
Galizien. 


—. 


Amtsblatt. 


Bekanntmachung. 050. 3) 
Von Seite der k. k. Finanzlandes-Direction in Kra⸗ 
kau wird bekannt gemacht, daß dieſelbe in dem Falle iſt, 
für ihren eigenen Gebrauch eine Amtsunterkunft, beſtehend 
aus einem Sitzungsſaal und wenigſtens 43 geräumigen 
und lichten Kanzlei Zimmern nebſt einem Zimmer zur 
Wohnung für den Portier mit Küche und einer Portiers- 
Loge am Eingange in das Gebäude, angefangen vom Iten 
Auguſt 1863 vertragsmäßig zu miethen. 
Sollte die obbezeichnete Anzahl von Localitäten in einem 
und demſelben Hauſe wegen Mangel an Räumlichkeit nicht 
dargebothen werden können, ſo würde das Erforderniß in 
einem Sitzungsſaal und in 35 Zimmern nebſt einem Zim⸗ 
mer für die Portierswohnung, einer Küche für denſelben 
und der Portier-Loge beſtehen, und man würde den Reſt 
von 8 Zimmern durch Miethe in einem andern benachbar⸗ 
ten Hauſe ſicherſtellen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß zu 
den zu miethenden ÜUbikationen auch die für Holz und Kob- 
lenlager erforderlichen Räume beigegeben werden müſſen. 
Es werden jene Herrn Realitätenbeſitzer in der in ne— 
ren Stadt ſowohl als auch in den nächſt gelegenen 
Vorſtädten, welche für den beabſichtigteu Zweck ihre hiezu 
geeigneten Häufer der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction zu 
vermiethen bereit wären, hiemit eingeladen, ihre diesfälli⸗ 
gen Erklärungen, worin das Miethobject genau bezeichnet, 
und die Bedingniſſe im Allgemeinen ausgedrückt ſein müß⸗ 
ten mit möglichſter Beſchleunigung längſteus aber bis 15. 
März l. J. in der Anitskanzlei des Landes Oekonomats 


N. 1911. 


des 
(Aerarialgebäude am Stradom Nr. 9 im 1, Stock) verſie⸗ 


gelt einzuͤbtingen. Die näheren. Auskünfte rückſichtlich die⸗ Filiale in Folge der hohe 
ſer Miethe werden über Anfragen der Inte eſſenten eben da- Verordnung vom 13. Dezember 
l fund 29. Jänner 1863, Abth. 


ſelbſt ertheilt werden. g 
Krakau, am 21. Februat 1.863, 


1.9. 


Kundmachung. ( 3) 
Aus Anlaß der Waßruehinung, daß zufolge der Exeig⸗ 


5 
1 


ande 
5 


13091 


7 
u, 


af 
194 


verlangt aber auch von denſelben die geuaue Beobachtung 
der beſtehenden Vorſchriften. Die in Krakku ohne Reiſe⸗ 
documente anweſenden Fremden werden daher aufmerkſam 
gemacht, daß ſie zur vorgeſchriebenen Meldung und Bewer⸗ 
bung um eine Aufenthalskarte bei der Polizei⸗Direetion 


verpflichtet find; widrigens die Unterſtandgeber für die Außer 


achtlaſſung der Meldungsvorſchriften ſich Geldſtrafen von 
5 bis 100 Gulden, die Nichtgemeldeten aber allen wei— 
teren hiemit verbundenen üblen Folgen ausſetzen. Die der 
Uebertretung der falſchen Meldung Schuldigen werden 
überdieß nach dem §. 320 lit, e des Strafgeſetzbuches behandelt. 
Von der l. k. Polizei⸗Direction. 
Kratau, am 20, Februar 1863, 


1%) 
44.07 


1 Obwieszezenie. 
W skutku spostrzezenia, iz 2 powodu zaszlych 
w Polsce wypadköw przebywa w Krakowie wiele 
obeych 'osöb w'wlaseiwym czasie niezumeldowa- 
nych, zniewolong jest wladza przypomnie6, ze kazdy 
przyjmujgey obcego, obowigzanym jest przepisang 
kartg meldunkowa W przeciagu 24 godzin 
Dyrekeyg Polieyi o t&m zawiadomié, wiasciciele 
zus domöw zajezdnych i oberz winni sa dopelnie 
meldunku tegoz samego dnia W ktörym 
obey przyby wa. f 
Rzad cesarsko + austryaeki udziela wprawdzie 
chetnie schronienia W swych pafistwaeh osobom 
Szukajacym takowego, zada jednak od nich sei- 
tego zachowania istniejgcych  przepisöw. ' Zwraca 
sig zatéem uwage obeych osôb przebywajgeyeh' na 
teraz W Krakowie a niezaopatrzonych w paszporta. 
ia obowigzani sg zus tos owaé sig do przepisöw mel- 
g ch i wyjedna@ sobie 2 Dyrekeyi Polieyi 
karty pob 


En tychze przepisöw wynajmujgey mieszka- 
nie, nara2a Sie na zaplacenie kary pienieznéj wilo- 
sci od 5 do 100 r. a., a niemeldowanj obey 
na wszelkie dälsze, 4 tem niedopelnieniem polg- 
czone „.zte, skutki. Döpuszezajgey sie fadszywego 
zameldowania, ulegna nadto postęepowaniu wediug 
§. 320 lit e ustawykarn6j. 
Z c. k. Dyrekeyi Policyi. 


Krakow, dnia 20. Lutego 1863, 


N. 458. c. Edykt. (440. 1-3 


Ze strony c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu 
w Nowym Targu czyni sie wiadomo, iz na duiu 11 
Grudnia 1847 zmarla Regina 2 Obrochtöw Brzu- 
chaczowa W Miedzyczerwienem 2 pozostawieniem 
kodyeylu 2 duia 4. Grudnia 1847. 

Poniewaz temu Sadowi terazniejszy pobyt syna 
spadkodawezyni Jaköba Brzuchacza wiadomym nie 
jest, przeto tegoZ wWã³'²wwa sie, azeby W przeciagu 
jednego roku od duia nizej wyznaczonego 2zglosi! 
sig, i deklaracye do dziedziczenia spadku wniöst, 
wprzeciwnym razie bowiem spadek pertraktowany 
bylby z dziedzicami, ktörzy sie zgkosili i kurato- 
rem Maciejem Blachg dla niego ustanowionym. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Nowytarg, dnia 6 Lutego 1863. > 


Ytuz W przeciwvoym bowiem razie zu nie-“ 


Kaiſ. kön. Genie⸗Direetion zu Krakau. 
Kundmachung. (153. 1-3) 
Von Seite der obigen k. k. Genie - Direction wird 
hiemit kundgemacht, daß wegen Verpachtung des bei dem 
t. k. Militärſpitale zu Bochnia befindlichen 1300 Quadrat⸗ 
Klafter großen Obſtgarten auf die Dauer dreier Jahre 
und zwar vom J. Mai 1863 bis Ende April 1866 
am 23. März 1863 
Vormittags um 10 Uhr in der k. k. Militär-Bauverwal— 
tungskanzlei zu Krakau Ringplatz Nr. 51 eine Offertver— 
handlung abgehalten werden wird. 

Jedes Offert iſt mit einer 50 kr. Stempelmarke, dann 
mit einem ortsbehördlichen Zeugniſſe über die Eignung des 
Offerenten zu dieſer Pachtung endlich mit einem Va⸗ 
dium von 10 fl. öſt. W. zu verſehen — und hat den 
offerirten Pachtzins ſowohl mit Ziffern als auch mit Buch: 
ſtaben, ſo wie ferner die leſeriſche Unterſchrift und den 
Wohnort des Offerenten zu enthalten. 

Die Offerte ſind gehörig geſiegelt längſtens bis zum 
23. März d. J. an die genannte Verwaltungskanzlei ein⸗ 
zuſenden — und werden ſpäter einlangende Offerte nicht 
berückſichtigt. 

Die näheren Bedingungen ſind während den gewöhnli 
chen Amtsſtunden ſowohl in dieſer Kanzlei, als auch beim 


löblichen k. k. Militär⸗Stations⸗ Commando zu Bochnia zu. 


erſehen. 
Krakau, am 24. Februar 1863. 


Kundmachung. (454. 1-3) 


Womit von Seite des Tarnower k. k. Genie-Directions⸗ 
n Landes-General-Commando— 
1862 Abth. 7, Nr. 1518 


Wojnicz befindlichen 4 ärariſchen Stallungen und zwar: 
Das eines hölzernen Stalles auf 10 Pferde 


7 1 


„ 


gemauerten 


„ 


1 7 


geld von 50 fl. zu erlegen, was von dem Beſtbiether zu— 
rückbehalten, dem Nichterſteher aber gleich nach Beendigung 
der Licitation zurückgegeben wird. sh 
3. Hat der Beſtbiether den Erſteyungsbetrag allſogleich 
Materials von einer oder meh— 


im Baren zu erlegen. 

4. Der Erſteher des 
reren Stallungen kann das erſtandene Ocject erſt dann de- 
moliren und das Material hievon wegſchaffen, ſobald ſein 
Anboth hohen Orts die Beſtätigung erhalten hat. Wird dem 
Beſtbiether ſein Anbot beſtätiget, je iſt derſelbe verpflich- 
tet, die Stallung allſogleich zu demoliren, und den Platz, 
worauf das Object ſteht, binnen 14 Tagen vom Tage der 
officiellen Verſtändigung zu räumen, damit der Grund an 
den Eigenthümer zurückübergeben werden kann. 

K. k. Genie-Direction-Filiale. 
Tarnow am 24. Februar 1863. 


enthalten, daß er ſich den ihm bekannten, und von ihm un- 


6, Nr. 90, zur allgemei- Austr. 1 dalsz 
nen Kenntniß gebracht wird, daß das Material der zufdzie tutejsz) 


rirten Quantum nur ein Theil genehm gehalten werden 
ſollte. 

Von den zu liefernden Bruchſteinen müſſen:— 
für das Werk 9 u. z. binnen 4 Wochen nach herabge— 

laugter Genehmigung 100 Cub. -Klftr. 

binnen 4 weiteren Wochen 150 Cub. -Klftr— 

und nach Ablauf von abermals zweimal 4 Wochen 
je 150 Cub.⸗Klftr. N 

für das Werk 7 müſſen binnen 8 Wochen nach herab 

gelangter Genehmigung 150 Cub. ⸗Klftr. 

und binnen der nächſtfolgenden 4 Wochen 150 Cub. 
Klftr. geliefert werden. 

Der Reſt von 450 Cub. Klftr. für das Werk 9, und 
von 300 Cub-Klftr. für das Werk 7, kann in den Winter- 
monaten 1863 geliefert werden, doch muß bis Ende Fe— 
bruar 1864 das ganze mit Bezug auf das früher Geſagte 
ſelbſt um ein Drittel vermehtte Quantum auf das Object 
geſtellt ſein. 

Jedes mit der Stempelmarke pr. 50 kr. verſehene Of— 
fert muß mit dem nöthigen ortsobrigkeitlichen Zeugniſſe be- 
züglich der Unternehmungsfüähigkeit und Solidität des Un⸗ 
ternehmers belegt ſein, und die ansdrückliche Erklärung 


terfertigten Bedingniſſen unterwerfe. 
K. k. Genie-Direction. 

Krakau, am 16. Februar 1863. al 
N. 830. e. Edykt. (138. 1-3) 

Ces. kröl. Urzad powiatowy jako Sad zawia- 
damia niniejszym edyktem, ze na zaplacenie przy- 
sadzondj 'malzonkom Maciejowi i Maryannie Pa- 
chota kwoty 84 zr. przysgdzonych im kosztöw 
procesowych w kwocie 6 zr. 58 Kr., kosztöw egze- 
kusyjnych 4 zir. 26 kr., 1 zlr. 77½ kr., kosztöw 
prosby o sprzedaz wyniesionéj 5 zr. 31 kr. wal. 
veh kosztöw.; egzekueyjnych W Urzg- 
m w trzech po sobie nastepujacych 
zda raza o godzinie 10 zrana, jako 
1863, dnia 23 Marca 


terminach ka 


to: dnia 2 Marca 


0 przy dolgczeniu 
warunköw licytacyi do rak wiasnych, a tyeh wie 
rzycteli, ktörymby niniejsza rezolucya przed pierw- 
szym terminem doręczong nie byla, do rak usta- 
nowionego kuratora W. osobie pana Franeiszka 
Praglowskiego zawiadamia. 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 
Wojnicz, dnia 30 Grudnia 1862. 


N. 2630. Kundmachung. (157. 1-3) 

Von Seite der Krakauer k. k. Kreisbehörde wird zur 
allgemeinen Kenntuniß gebracht, daß zur Verpachtung der 
Krakauer biſchöflichen Tafelgüter Zastöw und Sulechôw 
auf die Zeit vom 1. April 1863 bis Ende März 1866 
am 16. März 1863 um 10 Uhr Vormittags eine öffentliche 
Licitationsverhandlung, wobei auch ſchriftliche Offerten au— 


Lieitations-Kundmachung. (148.2-3) 

Von Seite der hieſigen k. k. Genie-Direction wird bie- 
mit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der Bruch- 
ſteinlieferung pro 1863 für die Werke 7 und 9 eine neu— 
erliche Offertverhandlung am 23. März 1863 um 10 Uhr 
Vormittags in der Bau-Verwaltungs-Kanzlei Nr. 51 am 


beſagten Stunde eingebrachten ſchriftlichen und verſiegelten 
Offerte, wird abgehalten werden. 

Das abzuliefernde Quantum von Bruchſteinen, von de 
nen jedes Stück die Größe von wenigſtens ½ Cub. Schuh 
enthalten muß, und 6 Enbik- Schuh nicht überſchreiten darf, 
beſteht: 
für das Werk Nr. 7 in 600 Cub.-Klftr. 

" „ „ Nr. 9 in 4. 1000 5 

und hat jeder Offerent 10% des für das von ihm zur 
Lieferung angebotene Quantum entfallenden Betrages als 
Caution zu erlegen, und dem Offerte beizuſchließen, welche 
Caution dem Nichterſteher allſogleich, dem Erſteher nach 
anſtandlos bewirkter Ablieferung wird rückerfolgt werden. 

Auf Grund des für das Werk 9 mit 15 fl. 75 kr. 
und für das Werk 7 mit 14 ſi. 46 kr. 
pr. Cubik⸗Klafter angenommenen Einheitspreiſes find die 
Anbote nach Procenten-Nachläſſen zu machen und müſſen 
ſowohl dieſe wie auch das zu liefernde Quantum, ſowohl 
mit Ziffern als mit Worten, klar und deutlich, jo wie auch 
das Object beſtimmt angegeben ſein. 

Die Zufuhr des zu liefernden Materials auf das be— 
treffende Object, jo wie die etwa zu entrichtenden Mauth- 
gebühren find bei dem Preisanbote ſelbſtverſtändlich einbe⸗ 


Ringplatz auf Grund der bis zu dieſem Tage und bis zurſe 


| 


genommen werden, in der kreisbehördlichen Amtskanzlei ab— 
gehalten werden wird. 4 

Die Ertragsquellen dieſer Güter beſtehen in dem Grund⸗ 
ertrage von 


a) 121 Joch 174 Quadr. Klftr. Aecker, 
p). 26" „4503 —_ Wieſen, 
e eee i Gärten, 
ch 6 „ 265 5 Hutweiden in:Zastöw u. 
% kan, 557 r „in Sulechöw 


dann dem Propinatiousnutzen. 5 
Der Fiscalpreis beträgt 863 fl. d. i. Achthundertſechs⸗ 


Cena wywolania wynosi 863 lr. t. j. osmset 
szeSedziesiat trzy zir. wW. a. wadyum zas 86 zir. 
wal. austr. 

Blizsze warunki dzierzawy ogkoszone zostang 
w dniu lieytacyi, mogg jednakze bye i przedtem 
w biörze c. k. Wladzy obwodowéj WZwyklych g0- 
dzinach urzedowych przeirzane. Ruf 

Z c. k. Wladzy obwodowej. 

Krakow, dnia 23 Lutego 1863. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 25. Februar 


Of fentliche Schuld. 
K. Des Slaales. 


4 4. Geld Waare 
In Oeſtr. W. zu 5% für 100 fl. 00 30 69.5 
Aus dem Naticnal⸗Aulehen zu 50% für 100 fl. de 
vom Jänner — Juli, 81.45 81.55 
1 vom April — ; 7 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 9% für * =. 80 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 75.20 75.30 
dito, „ 4½ % für 100 fi. 63.50 66.— 
nuit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 152.50 153.— 
„ 1854 für 100 fl. 92.50 93.— 
i „ 1860 für 100 fl. 95.25 95 
Como ⸗Renteuſcheine zu 42 I. austr. f ß 1215 ae | 
B. Der Nronlandet. 
Grundentlaſtungs⸗Oßligationen 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl. g re 688 
von Mähren zu 5% für 100 ft. R 87.25 87.75 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 87.50 88.50 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. : 87.75 8— | 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 89.— 90. 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5ů½% für 100 fl. 83.50 87. 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 175.50 76.— 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. Rd 74.50 
von Kroatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.28 14.75 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 173 50 73.75 
von Siebenben Bukowing zu 5% für 100 fl. . 72.50 797% 
Ae ti e u (pr. St.) 
der Natlonalbanf 4 un ine ee e e . 814 
der Credit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe Z n 
200 ff. öſtt W.. . n 220.30 220.50 
Niederöſterr. Escompte-⸗Geſellſchaft zu 500 fl. 5 W. 608. — 670 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. ö. W.. 4892, 189 


der Staats⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft zu 200 fl. C M. 


oder 500 Fr. 233.50 234.— 


zigdrei Gulden öſt. W. und das Vadium 86 fl. öſt. W. 
Die näheren Lieitationsbedingniſſe werden bei der Ber: 
handlung bekannt gemacht, und können auch bis dahin in 
der Kreisbehörde-Kanzlei während der gewöhnlichen Amts- 
ſtunden eingeſehen werden. — | 
Von der k. k. Kreisbehörde 

Krakau am 23. Februar, 1863. 


Ogloszenie. 

C. k. Wladza obwodowa ‚podaje niniejszem do 
wiadomosci, iz celem wypuszezenla trzechletnig 
dzierzawg, to jest na ezas od 180 Kwietnia 1863 
r. do ostatniego Marea 1866 r. dobr Biskupich 
Zastöw i Sulechew odbedzie sig Ania 16 Marca 
1863 r. o godz. 10 przed poludniem w. biörze 
e, k. Wladzy obwodowej publiczna lieytaeya, przy 
ktörej takze oferty pisemne przyJmowane beda. 

Zrödla dochodu döbr tych sg nastepujace: 

a). W -Zastawie 121 morgow 174 saan. gruntu orn. 


griffen. 8 60 5 6 55 1503 Jak, a 

Die Genie-Direction behält ſich das Recht vor, vonſe) 0 1 0 606 ., ogrodöw 
der betreffenden Bruchſteinlieferung je nach Bedarf J½7 i ., „ 265 „ bpastwisk 
weniger oder auch mehr einliefern zu laſſen, und hat der e⸗ wSulechowie. 1 „5 kun 5 ] 
Offerent keine Einſprache zu erheben, wenn von dem offe- propingeya. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
Ds 1 1 Aenderung der 

2 or Balar ne 95 Be ung und Sn. Zuſtaud Erſcheinungen d Wärme an 
2 S Jin Parall. Lini 15 i i 9 i in d Taufe der 
5 0 G dean. a Reaumur der Luft we | a Man ele von J bis 
26 334° 63 Fi6 1 68 WSW schwach trüb N N 
110 34 227 1 8⁵ W. ur % | —.004| 157 
27 6 34 42 — 0% 8 W. 1 „ 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 f. C. 153 153.50 
der Süd⸗Uordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 431 13125 
der Theish. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (0% Enz; 147. 72 
der füdl. Staats-lomb.-⸗ven. und Ceutr. ital. Eiſen: 
bahn zu 200 fl. oͤſtr. W. oder 500 Fr. 268. 260. 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. C M. . 210.25 216.75 
der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahrts-Geſellſchaßt zu in 25 
500 f. C M. C il sata 0 
des öſterr, Lloyd in Trieſt zu 500 fl. GM. . 233. — 233. 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. HM. . 400.— 402. 
der Wiener Dampfmühl'⸗ Aetien-Geſellſchaft zu — 
500 fla fr. WW „ an alt usa 
Pfandbriefe 
der jährig zu 5% für 100 fl.. 104.80 105. — 
Nationalbank 4 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 100,50 10.— I 
auf CGMze U verlosbar zu 5% für 100 fl. 90. 90.25 
der LT 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 
auf öſtr. W. (verlosbar zu 5% für 100 fl.. 83.30 8540 
Galiz. Credit-Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl.. 17.28 77 75 
Lo ſe 
der Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. ſtr. WMW. alone 35.25 135.40 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft ji 100 fl. EM. 100.— 101.— 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. CM. 121.50 122.— 
br „ tan done 2 52.5 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 36.50 37.— 
Eſterhazy zu 40 fl. GMze - „ „ 906. — 96.50 
Salm zu 40 fl. „ 5 37.50 38. 
Palffy zu 40 fl. „ 38.75 30.25 
Clary zu 40 fl. „ 37.25 37.75 
St. Genois zu 40 fl. „ 36.75 37.— 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 2175 22.25 
Waldſtein zu 20 fl. „ 23.78 245 
Keglevich zu 10 fl. „ e 16.75 147.— 
3 Monate. | 
“N Bauk (Platz) Scouto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 4% 98.— N 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 3% 68.25 98.25 
Hamburg, für 100 M. B. / c»i jj 57.0 87.20 
London, für 10 Pf. Sterl. 5% . 116.10 16.0 
Paris, fuͤr 100 Francs 5% e, ee, eee ee, 
f Cours der Geldforten. | 
Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours N 
} Brett, . ft. ff. kr. 
Kaiſerliche Münz⸗ Dukaten 5 34. — — 8 34 0-57 
4 vollw. Dukaten 5 54 ͤ— — 5 54 5 55 
Kione — . — — 15 88. 15 900 
20 Franeſtücke „030 97 IT 9 20 
Ruſſiſche Imperiale 4 e 0 58 957 
Silber 4465 40 — — 15 10,115 28 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuͤge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitered 
Abgang f 
Krakau nach Wien 7 Uhr Früh 3 uhr 30 Min. Nach m. — 
nach Breslau, nach Warſchau, nach Oſtrau und über 
derberg nach Preußen 8 Uhr Vormittags; — nach und bis 
Szezakowa 3 uhr 30 Min. Nachm.; — nach Przem yl 
6 ühr 15 Min. Früh; — nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. 
Vorm., 8 Uhr 40 Minuten Abends; — nach Wie liczka 


11 Uhr Vormittags. 
Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mr 
11 Uhr Vormitt 


St 1 . 
von Oſtrau nach Krakau age 

a ee 6 Uhr 30 Min Früh ut uh 
hr 15 Mi N N. f 
5 Min Ahr d Wein Vom 2 


von 


von 


von Granica nach S 
27 ae Vorm. 21 
Szezakowa nach Granica 11 Uhr 
26 Sn Nachm., 7 Uhr 56 Min. de, 
Uhr Morgens, 


Przemysl nach Krakau 9 Uh | 
Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uh 
10 Min. Morgens. 
Aukunft 
in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Mil- 
Abends; — von Breslau und Warſchau 9 Uhr 45 Milk 
Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — von Oſtrau über Oder, 
berg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. Abends; — von Pre 
mysl 7 Uhr 23 Min, Abends; — von Lemberg 6 Uhr 0 
Min. Früh, 2 uhr 54 Min. Nachm.; — von Wieliczke 
6 Uhr 20 Min. Abends. 
in Przemysl von Krakau 4 Uhr 43 Min. Nachm. 
in Lemberg von Krakau 8 Uhr 32 Min. Früh, 9 
nuten Abends. 


von 
von 
von 


Uhr 40 M 


— — —— . ————— ̃ —— 


